Mobilfunk in Grinwald
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Internetfahige Handys und mobile Datendienste erfordern den weiteren Aus-
bau der Netzkapazitaten. Die neue Mobilfunk-Technologie LTE (Long Term
Evolution) ermdglicht gegeniiber dem bisher verbreiteten UMTS eine rund
zehnfach schnellere Datenlibertragung. Immer neue Mobilfunkkunden und
standig steigende Anspriiche an die Leistungsféhigkeit der Mobilfunknetze
bedingen die Erweiterung bestehender und den Bau neuer Mobilfunkmasten
auch im Gemeindegebiet.

Obwohl das Handy oft bedenkenlos benutzt wird, bleibt eine Besorgnis be-
stehen gegentber einer moglichen gesundheitlichen Beeintrachtigung durch
Mobilfunkanlagen.

Vom Gesetzgeber ist den Kommunen jedoch kein direkter rechtlicher Hand-
lungsspielraum zugebilligt worden, um den Mobilfunkausbau zu steuern.

Ziel des Mobilfunk-Immissionskatasters ist es daher die Transparenz in der
Offentlichkeit zu verbessern und den Ausbau des Mobilfunknetzes in Hinblick
auf die Immissionsbelastung der Bevodlkerung mit elektromagnetischen Fel-
dern kritisch zu begleiten.

Das Mobilfunk-Immissionskataster wurde vom TUV SUD erstellt und liefert
flachig fir das gesamte Gemeindegebiet die jeweiligen Immissionswerte der
Mobilfunkwellen im ungiinstigsten Fall bei ungehinderter Strahlenausbreitung
und voller Sendeleistung der Funkanlagen. Das Mobilfunkimmissionskataster
wird in regelmafigen Abstanden aktualisiert. Die letzte Aktualisierung fand
im Oktober 2010 statt.

Derzeit existieren 8 Mobilfunkstandorte im Gemeindegebiet von Grinwald.
Funf weitere Standorte befinden sich angrenzend an das Gemeindegebiet in
den Gemeinden Pullach und Minchen. Neu aufgenommen wurde bei der
letzten Aktualisierung der im Jahr 2006 errichtete Standort Gartenstral3e 2
auf dem Postgebaude in Pullach.

{Link zu Lageplan mit Mobilfunkstandorten (Abb. 1)}
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Feldverteilung Mobilfunk

Die folgenden Graphiken zeigen die Immissionswerte fir die hochfrequente
elektromagnetische Feldstéarke in der Einheit Volt pro Meter (V/m) verursacht
durch die Mobilfunkanlagen fir das gesamte Gemeindegebiet von Grinwald
berechnet fur eine Hohe von 1,5 m tUiber dem Boden.
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Bei den dargestellten Graphiken ist zu beachten, dass die Immissionsbe-
rechnung vom ungunstigsten Fall ausgeht: Volle Sendeleistung und durch
Baume und Straucher ungehinderte Ausbreitung der Strahlung. Die tatsach-
lichen Immissionswerte insbesondere im Inneren von Geb&uden, an Stellen
an denen keine Sichtverbindung zu den Sendeanlagen vorhanden ist, liegen
tatsachlich typischerweise mindestens um den Faktor 2 bis 20 niedriger.

Bei der Aktualisierung wurden 122 Mobilfunkantennen verteilt auf 13 Stan-
dorte neu aufgenommen bzw. gedndert. Insgesamt besteht daher fir 185
Antennen derzeit in Grinwald und Umfeld eine Genehmigung durch die
Bundesnetzagentur.

Als hochster Wert fir die elektrische Feldstarke errechneten sich in einer
Schichthéhe von 1,5 m lber dem Boden maximal 3,68 V/m. {Abb 39 ohne
Hohen 5 m und 10 m}

Dem EMV-Mobilfunkkataster ist zu entnehmen, dass durch die Mobilfunk-
standorte entlang der Minchner Stral3e vergleichsweise hohere Immissi-
onswerte erzeugt werden als durch die hohen Masten im Grinwalder und
Perlacher Forst. Ursache hierfiir ist insbesondere die niedrigere Abstrahl-
hohe der Dachstandorte entlang der Miinchner Straf3e. Die Giber 40 m hohen
Masten im AuRenbereich bewirken dagegen eine gleichméaRigere Verteilung
der Mobilfunkstrahlung mit niedriger Maximalbelastung.

Das Mobilfunknetz im Gemeindegebiet Grinwald ist zunehmend gepragt
durch die hohen, umweltvertraglichen Maststandorte am Rande der Bebau-
ung, die meist durch mehrere Betreiber genutzt werden. Von den 8 Mobil-
funkstandorten im Gemeindegebiet sind mittlerweile die Halfte dieser Kate-
gorie zuzuordnen. Dadurch konnten viele der Ausbauvorhaben der Netzbe-
treiber aufgefangen werden. Jedoch fand auch an den bestehenden Dach-
standorten entlang der stdlichen Minchner Stral3e weiterer Ausbau statt.
Neue Dachstandorte sind jedoch nicht hinzugekommen.

Im Mittel stiegen die Immissionen {Abb 41 ohne Héhen 5 m und 10 m} durch den
weiteren Ausbau der Mobilfunknetze von 1,09 % im Jahr 2005 auf 1,53 %
vom Grenzwert der 26. BImSchV im Jahr 2010 an.

Das Kataster zeigt, dass die Grenzwerte der 26. BImSchV sicher einge-
halten werden. Dies gilt ebenso fur die Schweizer und Osterreicher
Vorsorgewerte in Hohe von 5 V/m.



Links zu Grundlagenthemen

Abstrahlung von Mobilfunksendern

Die Abstrahlung eines Mobilfunkstandortes ist mit einem Leuchtturm ver-
gleichbar. Wéahrend die Abstrahlung nach allen Seiten mit vergleichbarer Star-
ke erfolgt (Aufsicht), ist typischerweise die vertikale Hauptabstrahlungsrich-
tung stark gebiindelt und nur um 5° + 5° nach unten geneigt. Die Abstrahlung
erfolgt daher sehr flach vorwiegend Uber die direkt benachbarten Hauser hin-
weg.

Seitenansicht Aufsicht

Zudem nimmt die elektrische Feldstéarke, gemessen in V/m (Volt pro Meter)
proportional 1/r in der Hauptstrahlrichtung mit wachsender Entfernung r ab.
Dies bedeutet, dass die elektrische Feldstarke mit einer Verdopplung der Dis-
tanz auf die Halfte des Ausgangswertes abgefallen ist. Unter realen Ausbrei-
tungsverhaltnissen (Einfluss von Geographie, Bewuchs, Bebauung und Mete-
orologie) ist die Abnahme der Felder sogar noch starker ausgepragt. Im Inne-
ren von Gebauden ist aufgrund der Geb&udedampfung weiterhin mit einer
Reduzierung der Feldstarke um im Schnitt den Faktor 3 bis 4 zu rechnen.

Anforderungen - Grenzwerte

In Deutschland regelt die 26. Verordnung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (Verordnung Uber elektromagnetische Felder - 26. BImSchV) die zu-
lassige Immissionsbelastung mit elektromagnetischen Feldern. Die dort ge-
nannten Grenzwerte beinhalten einen Vorsorgewert, um auch Kranke, Kinder
und altere Menschen zu beriicksichtigen.

Frequenz Elektrische Feldstar-
in MHz ke Ein V/m
10 - 400 27,5
400 - 2 000 1,375,/
2 000 - 300 000 61

Der niedrigste Grenzwert der 26. BImSchV liegt daher bei 27,5 V/m. Mobil-
funkbasisstationen, die im Frequenzbereich zwischen 790 MHz und 2700 MHz
senden, miussen daher Grenzwerte zwischen 38,6 V/m und 61 V/m einhalten.



Norm / Gesetz

Grenzwerte / Richtwerte Mobilfunkbereich

elektrische Feldstarke
E in V/m (Volt pro Me-
ter)

Leistungsflussdichte
in mW/mz2 (Milliwatt pro
Quadratmeter)

Deutschland - 26. BImSchV 38-61V/m 4.000 — 10.000 mW/m?2
Européische Union 38 -61V/m 4.000 — 10.000 mW/m?2
Empfehlung der Internatio-

nalen Strahlenschutzkom- 38-61V/m 4.000 — 10.000 mW/m?2
mission ICNIRP

Spitzenwert 26. BImSchv 1.908 V/m 9.700.000 mW/m?
(gepulste Felder)

Unfallverhitungsvorschrift 38 — 4.336 \//m 4.000 - 50.000.000

fur Arbeitsplatze BGV B11

mwW/m?2

Kurzzeiteffektivwerte fiir
Trager von Herzschrittma-
chern Kategorie 0 - storfest

550 —1.380 V/m

800.000 — 5.000.000
mwW/m?2

Kurzzeiteffektivwerte fur
Trager von Herzschrittma-

23.000 - 1.600.000

chern Kategorie 1 — einge- 94— 770 Vim mw/m?2
schréankt storfest

Sonstige Richtwert / Emp-

fehlungen

Schweiz — NISV 38-61V/m 4.000 — 10.000 mW/m2
Schweiz, nur neue Mobil-

funkanlagen in umliegenden 4-6Vim 40 — 95 mW/mz
Wohnungen etc.

Osterreich - ONORM 38 -61V/m 4.000 — 10.000 mW/m?
Osterreich - Empfehlung 3,8-6,1V/m

oberster Sanitatsrat 2008 fur | (< 10 % der Grenzwer- 40 — 100 mW/m?
neue Mobilfunkanlagen te)

Salzburg — Zielwert aus dem 5

Jahr 1998 0,6 V/m 1 mW/m
Typische Feldstarkewerte

Nahbereich von Handys 4 -60V/m

(z.B. am Kopf Abstand ca. 5 (je nach 40 — 10.000 mW/mz?

cm)

Verbindungsqualitét)

Nahbereich von Mobilfunk-

masten, Abh&ngig von Sen-
deleistung und Geometrie -

Auf3enbereich

0,3 bis 8 V/m

0,2 - 170 mW/m?

Nahbereich von Mobilfunk-
masten, Abh&ngig von Sen-
deleistung und Geometrie —
Innenrdume

0,1 bis 2 V/m

0,03 — 10 mW/m?

Typische Hintergrundgrund-
belastungen ohne Sichtver-
bindung zu Mobilfunkmasten

<0,1-0,6 VIm

< 0,03 -1 mW/m?2




Zeitverlaufe

Die Zeitverlaufe zeigen, dass zwischen den einzelnen Wochentagen geringe
Unterschiede bestehen. Nur am Wochenende verringern sich die Immissions-
werte. An den einzelnen Tagen ist in der Uhrzeit zwischen 14:00 Uhr und
20:00 Uhr mit den hochsten Mobilfunk-Immissionen bei GSM-
Mobilfunkanlagen zu rechnen.
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Minderungsmaoglichkeit

Die beste und effektivste Mdglichkeit die hochfrequente Mobilfunkstrahlung zu
mindern ist Abstand zu halten.

Sollte dies nicht méglich sein, so kann die Strahlung effektiv mit einfachen
Mdglichkeiten gemindert werden. Prinzipiell bieten alle leitfahigen Materialien
eine gute Schirmung gegen Mobilfunkstrahlung. Eine gute Ubersicht dazu
bietet beispielsweise die Broschire ,Schirmung elektromagnetischer Wellen
im personlichen Umfeld“ herausgegeben vom Bayerischen Landesamt fur
Umwelt (LfU), 3. Auflage, Januar 2008. Diese kann entweder in gedruckter
Form beim LfU bestellt werden, oder in digitaler Form direkt von der Website
www.lfu.bayern.de/strahlung/fachinformationen/emf_minimierung_schirmung/
index.htm heruntergeladen werden.

Eine effektive, kostengunstige Schirmung bietet dabei beispielsweise Fliegen-
draht oder Hasendraht aus dem Baumarkt. Eine Erdung ist nicht erforderlich.
Inzwischen gibt es auch eine Reihe professionelle Baustoffe wie ein Ab-
schirmgewebe zur Einbringung in den Putz von der Fa. STO oder mit Graphit
leitfahig gemachte Rigips-Platten, die bei Neubauten eingesetzt werden kon-
nen. Nicht zu Gbersehen sind dabei die Fenster. Einfache Fensterverglasung
lasst die Strahlung anndhernd ungehindert durch. Moderne Warmeschutzver-
glasung weist jedoch eine Metallbedampfung auf, die auch die Mobilfunkstrah-
lung wirkungsvoll zurtickhalt.

Jedoch sollte man sich auch bewusst sein, dass ein gut abgeschirmtes Haus
Handytelefonate im Haus entweder stark erschwert oder sogar unmdglich
macht. Zudem entsteht dabei eine Uberdurchschnittlich hohe Feldbelastung,
da das Handy mit hdchster Sendeleistung arbeiten muss, um die Strahlen-
dammung zu Uberwinden. Gleiches gilt natirlich fir WLAN, schnurlose Tele-
fone usw..



Lage der Mobilfunkanlagen
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Immissionen Entwicklung
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Immissionskataster, Gesamt
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Immissionskataster, Nord

Feldstarke (¥V/m)
Maximal-Last, RMS Level
1,5 m iiber Grund




Immissionskataster, Mitte

Feldstdrke {¥/m)
Maximal-Last, RMS Level
1,5 m iiber Grund




Immissionskataster, Sud ‘

® E-Plus
@® T-Mohile
® Telefo
®

brunn, Flst 50-GF

Feldstadrke {(¥/m)
Maximal-Last, RMS Level
1,5 m iber Grund

rtstoffhiof, Flst 114-GF




	Feldverteilung Mobilfunk
	Abstrahlung von Mobilfunksendern
	Anforderungen - Grenzwerte
	Zeitverläufe
	Minderungsmöglichkeit
	Lage der Mobilfunkanlagen
	Immissionen Entwicklung
	Immissionsentwicklung im Mittel
	Immissionskataster, Gesamt
	Immissionskataster, Nord
	Immissionskataster, Mitte
	Immissionskataster, Süd

